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Presseaussendung 

Dem Ort 
auf der Spur
Das neue Buch über die Johanniterkirche Feldkirch
Die Johanniterkirche in der Feldkircher Marktgasse ist ein besonderer Ort mit einer geheimnisvollen Ge-
schichte. Seit 25 Jahren wird dort zeitgenössische Kunst gezeigt. Der nach den Ausgrabungen Anfang der 
1980er-Jahre immer noch offene Boden ist Bühne für diese Installationen. Zum Jubiläum erscheint nun 
ein Buch, das sich mit diesem Ort aus verschiedenen Perspektiven auseinandersetzt – historisch, archäo-
logisch, kunsthistorisch, theologisch, kulturpolitisch und atmosphärisch. Die Herausgeber Arno Egger und 
Karin Guldenschuh konnten dafür Autoren und Autorinnen unterschiedlicher Disziplinen gewinnen. 

Das Buch kostet 35 Euro und ist beim Kulturreferat der Stadt Feldkirch erhältlich.  
Es kann online über die neue Website bestellt werden: www.johanniterkirche.at

Das Programm
Das Jubiläumsjahr ist in jeder Hinsicht außergewöhnlich. Die erste Ausstellung im Frühjahr ist wegen des 
coronabedingten Lockdowns ausgefallen. Anstelle der Sommerausstellung wird nun das Buch präsentiert, 
begleitet von einem speziellen Rahmenprogramm mit Führungen zum Thema und einer Art Kino in der Kirche. 
Im Herbst gibt es nach vielen Jahren wieder eine Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem Kunsthaus Bre-
genz. 

Neue Perspektiven auf 25 Jahre Kunst in der Kirche
„Dem Ort auf der Spur“ – Der Titel des Buches ist Programm. Die Jubiläumschrift ist nicht als Retrospektive 
auf die Ausstellungen angelegt, sondern als Entdeckungsreise zu den vielschichtigen Phänomenen dieses 
einzigartigen Ortes. Bischof Benno Elbs analysiert die Rolle der Kunst im Sakralraum aus theologischer Sicht. 
Bürgermeister Wolfgang Matt beschäftigt sich mit der Bedeutung dieses besonderen Kunstraums im Her-
zen der Stadt. Nadine Alber-Geiger begibt sich auf Spurensuche aus archäologischer Sicht. Der ehemalige 
Vorarlberger Landesarchivar Alois Niederstätter unternimmt eine Zeitreise durch die Jahrhunderte von Hugo 
I. von Montfort bis zum Beginn der Ausgrabungen. Der Schauspieler Dietmar Nigsch erinnert sich an seinen 
Auftritt als Judas vor 25 Jahren. Die Historiker Christoph Volaucnik (Stadtarchivar Feldkirch) und Michael Fliri 
(Diözesanarchivar) stellen die Relikte vor, die sich aus den verschiedenen Epochen in der Johanniterkirche 
erhalten haben. Der Kunsthistoriker Thomas D. Trummer (Direktor Kunsthaus Bregenz) beschäftigt sich mit 
den gemeinsamen Ausstellungen des KUB und der Johanniterkirche. Und Simone Fürnschuß-Hofer liefert 
einen feinfühligen Blick auf das Team der Johanniterkirche – vom Kurator über den Aufbautechniker bis zur 
Aufsicht. 

Archäologische Spurensuche
Der Kunstraum Johanniterkirche verdankt seine Einzigartigkeit vor allem dem Umstand, dass hier ein Sakralraum 
auf eine Baustelle trifft. Dies deshalb, weil der Boden in den 1980er-Jahren für archäologische Ausgrabungen 
geöffnet wurde. Im Herbst 1995 kuratierte Eva Jakob die erste Kunstausstellung in der besonderen Kulisse. Ein 
Höhepunkt des Buches ist die Arbeit der Archäologin Nadine Alber-Geiger, die sich mit der vermeintlich seit 
Jahrzehnten verschollenen Grabungsdokumentation auseinandergesetzt hat.
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CCA-Venus in Bronze 
Buch der Johanniterkirche Feldkirch  
ausgezeichnet
Das Buch „Dem Ort auf der Spur“, das 2020 anlässlich von 25 Jahre Kunst in der Johan-
niterkirche erschien, erhielt in der Kategorie Editorial Design den CCA-Venus-Award in 
Bronze. Die Gestaltung von Brini Fetz wurde damit mit einem der begehrtesten Kreativ-
preise Österreichs ausgezeichnet. 

	 Die Gestaltung 
Gleich zu Beginn lädt eine Botschaft die Lesenden auf ein Wagnis ein: das Freilegen der 
ersten zarten Schicht, in welche das Buch gehüllt ist. Ist es erst einmal geöffnet, finden 
sich darin immer wieder Momente des Entdeckens. Strenge Raster, sakrale Mittelach-
sen und archäologische Messlinien, gleichzeitig brutales Aufbrechen und behutsames 
Freilegen. Die typografische Gestaltung ist eine Hommage an das Eigenwillige und doch 
so Wunderschöne dieser Kirche. Sie zeigt neue Perspektiven, schafft Überlagerungen 
und Kontraste, wo fette Grotesk auf zarte Antiqua trifft. Wenn einzelne Italic Letter das 
Schriftbild durchbrechen und Transparentpapier sich wie ein diffuser Schleier aus Licht 
und Materie über das haptische Naturpapier legt, lässt sich das Wesen dieses Ortes er-
spüren.

	 Der Inhalt
Inhaltlich setzt sich das Buch mit diesem Ort aus verschiedenen Perspektiven auseinan-
der – historisch, archäologisch, kunsthistorisch, theologisch, kulturpolitisch und atmo-
sphärisch. Die Herausgeber Arno Egger und Karin Guldenschuh konnten dafür Autoren 
und Autorinnen unterschiedlicher Disziplinen gewinnen. Das Buch kostet 35 Euro und ist 
beim Kulturreferat der Stadt Feldkirch und in den Feldkircher Buchhandlungen erhältlich. 
Es kann online über die Website bestellt werden: www.johanniterkirche.at 

Lichtstadt Feldkirch 6. bis 9. Okt. 
zu Gast in der Johanniterkirche
Der österreichische Medienkünstler Peter Kogler lässt das Innere der Johanniterkirche 
vor unseren Augen aus den Fugen geraten. Ein schwarz-weißes geometrisches Muster 
wird auf die Architektur gemappt. Die computeranimierte Projektion zeigt im Zusammen-
spiel mit dem von Franz Pomassl entwickelten Sound amorphe Bildwelten und schafft 
einen labyrinthischen, sich dynamisch verändernden und rekonstruierenden Raum.

www.lichtstadt.at


